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Dafß die „CLWa 1522 einsetzende Eskalatiıon (des Vertalls des alten Kıirchenwesens,
direkt durch das Eindringen der lutherischen Lehre ausgelöst worden sel, 1st

weder belegen noch als Erklärung notwendig Erst ım weıteren Verlaut
die reformatorischen Ideen darauf erkennbaren FEinfluf“ (S 142) Das Krisensyndrom
der ten Kırche, dıe Verdichtung krisenhafter Momente, führte letztendlich einem
Umgestaltungsprozeiß, dessen Zielbestimmung LLUT 1ın renzen dem Kalkül der Han-
delnden entsprang. Aktion un Reaktion VO KRat, Bürgerschaft un: Domkapitel hatten
ann jedoch eine umfassende Neuordnung ZU Ergebnis. So interpretiere iıch das
Ergebnıis des ın eıl I1 > 123=250) dargebotenen Materials.

Di1e Zusammenschau eınes multifaktoriellen Gefüges VO  - Handlun sbedingungen,
VO: bewußter Gestaltung un! struktureller Bestimmung, Ww1e S1C ın Ham urg
findet, könnte wichtige Anstöße geben ZuUuUr Bewertung des Charakters der Reformation
als sozıialer Bewegung und den Verlautstormen gesellschaftlichen Wandels 1n Späat-
muittelalter un! Frühneuzeıt. Dıiesen Aspekt als Möglıchkeıit für die gesellschaftsge-
schichtliche Interpretation betonen, sıeht der Autor nıcht als seıne Aufgabe Es
aßt sıch darüber streıten, ob CS einer gründlich recherchierten Fallstudie nıcht ber
zuLt angestanden hätte, eın umfassendes Interpretationsangebot unterbreiten.

Relatıv knapp schildert eıl 111 ® 251—317) dıe Durchsetzungsphase der Retorma-
tı1on, in welcher der Rat un! die bürgerlichen Protagonıisten des Glaubens als
Hauptakteure auttraten. Interessant der 1InweIls auf dıe keineswegs einheitliche Hal-
tung der Bürgerschaft. Die Reformationsgegner rekrutierten sıch vornehmlich 4U5 der
handwerklichen Mittel- un: Unterschicht. Dıie Rivalıtät den Gruppen der bürger-
lichen Elite den Eintlufß im politischen Re iment estimmte letztendlich die Hal-
tung des Rates ZUT Retormatıon. Mıt der tar ung der retormatorischen Parteı 1528
wurde die Voraussetzung für die Ausgestaltung des Kirchenwesens Kontrolle des
Rates geschaffen, der sıch des Konsenses der Bürgerschalft versichern konnte. „Es War

ihre Entscheidung, die der KRat nde vollziehen hatte“ (S 317) Gemeindliche
Mitsprache zeıgte siıch verstärkt als Bestandteil der innerstädtischen Politik. Es wird
jedoch N1ıCcC klar, ob Cs sıch dabei lediglich eın Intermezzo der eın dauerhaftftes
Phänomen handelte. Dıie Untersuchung ber der Langzeitwiırkun der Reformation auf
politischer, kultureller, wirtschafttlicher und sozialer Ebene ıbe „eıner weıteren
Studie vorbehalten“ > 316), betont Postel abschließend

Mıt dem vorliegenden uch hat eın Fundament gelegt eıner umftassenden
Geschichte der Reformation in Hamburg, die die Gesamtanalyse der Wiırkungsge-
schichte einbezieht.

Gießen Olaf Mörke

Puhtsatuickerichee W Deutschland,; Abteilung —1 15. Band
Friedenslegation des Re inald Pole Kaıser arl und Könıg Heın-
rich 188 (1553—1556); ear eıtet VO Heinriıch nn e Tübingen 1981 XC X-
und 435
Kardınal Reginald Pole gehört den bedeutendsten Theologen des 16. Jahrhun-

derts. den vorliegenden Quellen hat Lutz die Zeıt ertafßßt,; 1n der der Engländer den
Höhepunkt seınes FEintlusses erreicht hat Denn un Papst Paul wurde der
Aresie verdächtigt und mufste sıch in England authalten. ährend der vorhergehenden
re konnte da CSCH 1n die EUTO aÜische Politik eingreifen: Er sollte eıner erstan-
digung zwıschen Kaiıser und Könıg VO  j Frankreich beitragen.

Seıine Berichte zeıgen, da! diesen Auftrag mMıt roßer Intensität wahrgenommen
hat ugleıc) lagen ıhm aber uch die englischen Be aNSC Herzen: Er hoffte, dafßj SQ

Köni1 1ın Marıa die Unterordnung seınes Heimatlandes Rom wieder voll-de würde Kardıinal Morone chrieb ihm 4US KRom, da‘ dort deren Verehe-wer

lichung mıiıt Phılıpp VO' Spanıen erwartet un begrüßt werde. Pole entgegnete jedoch,
da: der Sohn des alsers in England kaum akzeptiert werden dürfte se1ı für Marıa
besser, keinen Ausländer heiraten. Der Legat wurde ann uch verdächtigt, die VOI-
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gesehene Ehe verhindern wollen, dıe ‚W ar vollzogen wurde, aber ann doch nıcht
die Folgen zeıtıgte, dıe 189638| ın Rom erhofftft hatte. Es haben den Legaten Iso nıcht NUuUr

kaiserliche der französiısche Belange beschäftigt. Unter diesen fiel mır ıne Stellung-
nahme Karls ZuUr Kirchengüterfrage auf. Der Kaıser meınte Z.U) Legaten, habe in
Deutschland gesehen, da; dies das wichtigste Problem se1. W as die Lehre angehe,
kümmerten sıch dıe Engländer nıcht darum s1€e hingen weder der Retormatıon NOC

Kom wirklich Deswegen dürfe in der Frage der Kırchengüter nıcht nachgegeben
werden. Der egat jefß sıch annn uch in dıesem ınne VO  - der römischen Kurıe bevoll-
mächtigen.

len sind verläßlich ediert utz hat Ja ınsgesamt reı Bände VO  - Nun-Dıiıe Que
tiaturberichten orgelegt. Die Regesten un: die Anmerkungen erleichtern den Zugang

den Texten. uch die Einleitung tragt azu bei,; in der der Bearbeiter keine „Auswer-
tung vornahm, sondern ın der lediglich den Verlaut der Legatıon Poles schilderte,
seıne Mitarbeıiter vorstellte un:! sıch uch kurz ZU „päpstlichen Staatssekretarıat

zußerte. Dıie Quellen hatte Lutz aus 1ler großen Handschrittengruppen un!
mehreren kleineren Beständen usammengetra CN, die kurz charakterısıert werden.
uch ber die editorischen Grundsätze und ältere Drucke VO  ; Brieten Poles wird
Rechenschatt abgelegt. Der Bearbeıte kommt dabei dem Ergebnis: „Insgesamt
erschien beı näherer Würdigun sowohl der Leistungen des 18 Jahrhunderts
w1ıe des 19. Jahrhunderts ın der Ar eıt Poles Korrespondenz unbedingt ohnend,

dschriftliche Überlieferung dıe vollen Texte bieten.“1mM Rückgriff autf dıe han
Lutz, der 1986 verstarb, hat mit diesem and nıcht nNnur seın editorisches Konnen

Beweıs gestellt, sondern zugleich uch die 1892 begonnen Reihe der Abteilung
der Nuntiaturberichte AuUuS$s Deutschland ZU Abschlufß gebracht.

Wolfenbüttel Gerhard Müller

Index de L’Universıte de Louvaın 1546, 1550; par ] De Bujanda. Intro-
ductıiıon historıque de Leon- Halkın. Analyse des condamnatıons
lamand MC la collaboratıon de Patriıck Pasture Genevıeve Glorijeuzx.
Sherbrooke 1986 588 Seıten.

Index de Veniıse 1549 Veniıse ei Milan 1554, DAr} De Bujanda. Intro-
duction historıque de Paul Grendler. Sherbrooke 1987, 528 Seıten.
Dıie Heraus abe der Indices der verbotenen Bücher schreıtet zügıg OTrTall. Der vorlie-

gende Band den Index der Universıität LOowen bietet einleiten: einen Einblick iın
die geistige Situation des 16. Jahrhunder{tS, wobei das Verhältnis VO Luther und

der Theologischen Fakultät Lowen gegenüberErasmus angesprochen un!' die Haltung
ıversıtät Loöowen stand 1ın Verbindung mıiıt derden Retormatoren dargelegt wiırd Dıie Un

Uniuversität Köln, die bereıts 30. Au 1519 ırrıge Lehren Luthers verurteilte.
Lowen blieb eın Zentrum des katholischen Glaubens. Ihre Theologen bemühten sıch in
den nachfolgenden Jahrzehnten, dıe Einheıt ım Glauben wiederherzustellen.

1545 plante der Lütticher Bıschot eorg VO ÖOsterreic die Veröffentlichung eınes
Index häretischer Bücher. Er konsultierte die LOowener Fakultät. Der Lütticher Index
erschiıen 79. Dezember 1545 1546 veröffentlichte die LOwener Theologische
Fakultät einen Index Er ıst 1m vorliegenden ande kritisch ediert.

Die Eintfuhr verdächtiger Bücher veranlafßte Februar 1550 Marıa VO  e

Ungarn, die Theologische Fakultät die Bıtte richten, einen Index
erstellen. Er WUurLrde bereıts 1550 veröffentlicht. 1557 beauftragte hılıpp 11 die

uen Index. Er erschıen 1558 Dıie dreı Indices vonFakultät mıt der Erstellung eınes
LOöwen bestäti den u  n Überblick der Fakultät über die wichtigsten reformatorı1-
schen Neuersc einungen. Sıe zelgCnH zugleich die CENSC Verbindung VO Staat un! Kırche
bei der Verteidigung des alten Glaubens. Dıie Macht des Staates, die Autorität der
Bischöfe un die Kompete der Theologischen Fakultät erreichten aut diese Weıise,

lle Leben sich 1ın ıhrem Lande 1ın Treue gegenüber der Über-da; das geistige und spırıtue
lıeferung weiterentwickelte.
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